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Mit Rurfürstlich Badische,, » gasigstem privilegio .

Innhalt . Rcgensburg ; Fortsetzung der. Erklärungen zwischen den Hosen von Wien , Petersburg und Pari-.
Linz. Wien ; der franz , Gesandte läßt einpacken . Dona » SStalion der bayrischen Truppen. Baiern ; Ueber.
gang der ganzen Oesterreichischen Avantgarde über den Lech . Augsburg ; Die Kaiser !, rücken immer vor.
Frankfurt ; Hannover von den Franzosen verlassen. Berlin . Mainz ; Friedensfnnken . General Marmont.Paris ; Friedenshoffnung . Verona ; Römisch - Kaiseri . Äriegsvorkeyrungen . Peterslmrg ; Truppenmarzch .

, Deutschland
Regensburg , vom 14 Sept .

Fortsetzung der in Nro. izi . abgebrvchnen Erklä¬
rungen zwischen den Höfen von Wien , Peters¬
burg und Paris

V. Zweite Note des Hrn. v . Talle yrand , überge¬
ben den 16 . Aug . 182z Se- Mas . der Kaiser hatte
den Friedens - und Feeundschastsversichcrungen Oestreich »
desto mehr Vertrauen beygemessen , je mehr er von
Seiten dieser Macht aus gute Gesinnungen rechnen zu
könne .- gmi-bte , besonders in Rücksicht des B tragens,
welches er gegen dieselbe nach 2 Kriegen beobachtet
hat , worinn der Vortheil ganz aus Seiten Frankreichs
war , u id während deren der größte Thew d r Sur.
Besitzungen durch Seine Waffen erobert wurde . Völ¬
lig int dem Krieg beschäftigt , den England chm er¬
rege hat , Höste er , daß wenn er O - strei,.- kei . Ursa¬
che zu Bejchwerdcn aase , dieser S aat auch die ge-
wiffenhasteste Neutralität bco ' achten wure-c. Men
die Truppenbewegungen und an re sein l che Maasre-
gcla , die iii den -Erbsiaaten Statt haben , und worü¬
ber Europa erstaunt und sich beumuhigt , nöthigen
Ee . Maj . den Kaiser , nicht nur eine kacegoe . jche ,

sondern auch sehr schleunige Erläuterung darüber zu
fordern . Die wiederholten Nachrichten , welche der
Kaiser von allen Seiten erhalt , zwingen ihn , seine
Entwürfe gegen England auszuschieben; aus diese Wei¬
se hat Oestreich so viel gethan , als ob cs die Feind¬
seligkeiten angefangen hätte , da es zu Gunsten Eng¬
lands die mächtigste Diversion ausgesührt hat. Oestreich
versammelt eine Armee in Tyrol , während Frankreich
die ganze Schweiz geräumt hat. Se . Exe. der Hr.
Graf v . Kobenzl. weiß sehr wohl, daß Oestreich 72,000
Mann in Italien hat , wahrend Frankreich dort nicht
52,220 zählt , wovon 15,220 am Meerbusen von Ta¬
rent stehen , und diß ist es besonders , was ihn seine
Entwürfe aufzugebcn bestimmt hat. Oestreich laßt
von allen Sr,teil Feldverschanzungen aufwerfen , als
wenn der Krieg schon erklärt, .oder doch auf dcmPnSt
aus -udrechen wäre. Alle östr. Trupp . ,, sind in Be¬
wegung ; Alle ha en ihre Friedensgarniftmen verlasse,; ;
a e mar,chiren in einer Richtung , welche K ieg ver¬
kündigt . Und in der That , warum sollte Se . Maj»
d e Kn er von Deutschland und OestecS, , wenn er
friedliche A sichten hätte , so viele Rr .-imenter in ei¬
nem so undankbaren und armen Land w,e Tyrol

'
ver-



sammeln , wo er sie nur zum Nachtheil seiner Finan¬
zen erhalten kann ? Warum sollte er Magazine anle-
gen ? Warum sollte er Zwiback verfertigen lassen ?
Warum sollte er so viele Fuhrpserde ausheben ? Es
liegt in dem gemeinschaftlichen Recht von Europa , daß
Truppenversammlungen , Magazinerrichtungen , Zwi -
backversertigung , Pferdeaushebung , von allen Mäch¬
ten als eine Kriegserklärung angesehen werden ; beson¬
ders wenn dergleichen Anstalten an der entblößten
Grenze einer sonst auf entgegengesetzten und entfernten
Seiten beschäftigten Macht Statt haben . Se . Mas.
wünschte diese Anstalten mit den Friedensworren Sr .
Mas. des Kaisers von Deutschland , aus die Sie be¬
ständig vollkommen getraut haben , zu vereinbaren ;
Eie können es aber nicht , Sie müßten denn voraus-

-setzen , daß dieser Monarch den Nachtheil , den er
Frankreich zugefügt hat , nicht kennt , und nicht weiß ,
daß die durch seine Rüstungen bewirkte Diversion so
Viel auf sich hat, als wahre Feindseligkeiten . Se . Maj -
möchten sich gern überreden , daß er diß in der That
nicht weiß , allein da die natürlichen Folgen eines sol¬
chen Irrthums für Frankreich nicht minder nachtheilig
sind , als entschieden feindliche Absichten es seyn wür¬
den , so sind Se . Mas . nicht minder dabey interessirt ,
Ihnen zuvorzukommen . Plose Versicherungen können
Sie nicht mehr beruhigen . Se . Majestät können kei¬
nen Zwischenzustand von Krieg und Frieden zulasten -
Will Oestreich den Frieden , so muß auch in Oestreich
Alles auf den Friedenssuß zurückgcsetzt werden . Wollte
Oestreich den Krieg , so bliebe Sr . Mas . nichts übrig ,
«ls auf den Angreifer alle die Uebcl zurückzuschieben ,
die derselbe nicht blos über die gegenwärtige Generation,
sondern auch — Se . Maj . wagt es mit Stolz zu sa¬
gen über seine eigene Staaten und seine eigene
Familie bringen würde ; denn Se. Majestät sch weiche I-
ße sich , in einem neuen Krieg die ncmlichen Vvrkheile
wie in den vorhergehenden davon zu tragen , und sich
für die Zukunft ausser alle Gefahr vor jenen Diversio¬
nen z« setzen , welche gleichsam der erste Schritt zu ei¬
ner Koalition zu Gunsten Englands sind . Der Unter¬
zeichnete hat also den Auftrag , in der Voraussetzung ,
welche Sr . Maj. dem Kaiser am angenehmsten ist ,
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das heißt , in der Voraussetzung , daß Oestreich wahr¬
haft den Frieden wünscht , zn verlangen :

1 . Daß die 21. Regimenter, welche in das deutsche
und italienische Tyrol geschickt worden sind , daraus
zurückgezogen werden , und daß in bcyden Provinzen
nur die Truppen Zurückbleiben , welche sich vor 6 Mo¬
naten darinn befanden.

2 . Daß die Arbeiten an Fcldverschanzunge» suspen-
dirt werden . Nicht daß der Kaiser verlangte , Oestreich
solle keine wahre Festungswerke aulegen ; das Recht
zu dieser Anlegung steht allen Staaten zu , und die
Vorsicht macht den Fürsten oft eine Pflicht daraus.
Da aber Venedig zuverlässig keine Vcstung ist , so ge¬
hören die Arbeiten , welche man dermalen dort^vor-
mmmt , nur in die Kategorie der Feldverschanzungcn.

z. Daß die in Steiermark , Kärnthen , Krain , Fri-
aul und im Venezianischen stehenden Truppen aus die
Zahl , in der sie sich vor 6 Monaten befanden , zu«
rückqebracht werden . Daß endlich Oestreich an Eng¬
land seinen festen und unerschütterlichen Entschluß , eine
strenge und gewissenhafte Neutralität zu behaupten ,
und keinen Theil an dem gegenwärtigen Zwist zu neh¬
men , erkläre . Denn es ist Ocstrcichs Pflicht , wenn
es seine Neutralität erhalten will , weder direkt nock-
indirekt etwas zu Englands Gunsten zu thun . Der
Unterzeichnete ist zu gleicher Zeit beauftragt , Sr . Exc,
dem Hr . Grafen v. Kvbcuzl zu erklären , oder viel¬
mehr ihm die schon so oft gemachte Erklärung zu wie¬
derholen , daß der theucrste Wunsch Sr . Maj . des
Kaisers der Franzosen die Fortdauer des Friedens mit
dem deutschen Kaiser ist , und daß , wenn Sie , ent¬
weder durch eine ausdrückliche Weigerung oder durch
eine ausweichende und zögernde Antwort ans die For¬
derungen , womit der Unterzeichnete beauftragt ist , zu
denjenigen Maasregeln zu greifen gezwungen würden ,
welche die Lage der Sache mit sich brächte, Se . Maj,
sich doch nur mit Bedauern dazu eutschlieffen würden .
Er soll aber auch hinzusetzen : der Prinz Karl würde
in einer Lage , wie die Seinige , gewiß nicht zaudern ;
dieser Fürst se » ein zu guter Militär , um sich nicht
eben so zu betragen , und wenn der Kaiser einmal ge-
nökhigt werde , Gewalt mit Gewalt zu vertreiben ,
und für die Sicherheit seiner Grenze zu sorgens »
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werde er »licht de»» Fehler begehe »» , zu warten bis
die Russen sich »nit den Oestreichern gegen ihn verei¬
nigt hätten . Se . Exc. der Hv Gras v . Kobcnzl weiß
zu gut , wie wichtig und dringend die gegenwärtigen
Verhältnisse sind , als daß Unterzeichneter cs für nö -
thig halten sollte , ihn zu bitten , daß er die Antwort,
welche Se. Mas . mit einer durch so viele Grunde ge¬
rechtfertigten Ungeduld erwarten , so viel von ihin ab-

'
hangt , beschleunigen möge . Der Unterzeichnete ergreift
diese Gelegenheit re .

III . Erklärung, welche der rnss. Bothschafker , GrasRa -
sumosski, am zr . Aug . 1825 z» Wien übergeben hat.
Es wäre überflüssig, hier aus die Beweggründe znrük-
jukommen , welche Se . Maj den Kaiser aller Nenssctt
zur Zurülberufung des Bevollmächtigten bestimmten ,

' den Sie auf getroffene Verabredung mit Sr , grösbri-
launischen Maj . abgesertigt hatten , um mit dem Chef
der franz . Regierung über den Frieden zu .

' unterhandeln ,
Diese Beweggründe sind zu gerecht und zu einleuchtend,
un» nicht den Beifall von ganz Europa zu gewinnen.
Sie finden sich in der Note entwickelt, welche H. v . Novosil -
zof dem Ministerium Sr . prenss. Maj . am 28 Im».

! ( lo Jul .) übergeben har, und sder dadurch bcwürkte
Entschloß war nur eine Folge der ucinlichen Gcsmnum
gen und der nemlichcn Grundsaze , welche Se . kaiserl ,
Maj . stets vermochten , Ihre umrmüdcke Sorgfalt
für die Wiederherstellung der allgemeinen Ruhe zu ver¬
wenden . Seit dem Bruch zwischen England und
Frankreich sahen Se.jMaj . mit Erstaunen und Schmerz,
wie der grosere Theil der Staaten des festen Landes
nach und nach gezwungen wurde , die Last , eines , in
seinem Ansang blos die See betreffenden , und ihren
unmittelbaren Interessen fremden Krieges zu . tragen ;
aber Sic konnten die Hofming , daß der Weg einer

> srci-niüthigen und sreiiiidschastlichen Unterhandlung hin-
! reichen würde , um diesen traurigen Zustand der Dinge

zu beendigen, nicht langer hegen, als Sie erfuhren , daß
ohne alle Rüksicht auf die feierliche», auf Wiederher ,
stellung des Friedens abzweckendcn , Schritte , und selbst
in dem Augenblik, wo Rußland sich zu einer Unterhandlung
über dessen A schluß erbot , annoch neue Staaten ihre
Unabhängigkeit verlohn»», Wenn also Se , kaiserl
Maj. den Entschluß faßte , Ihren Bevollmächtigten zu-

rükzurnfen , so geschah es einzig , weil Sie volle Ge¬
wißheit erlangc hactui , daß diese Sendung keine genug'

thnende Resultate haben würde, keineswegs aber waren
Ihre brennenden Wünsche für die Wiederherstellung

'
des Friedens in Europa verringert. Der auffallend¬
ste Beweis, den der Kaiser davon geben kann, ist, daß
er gegenwärtig in das Begehren willigt , welches Se.
k , k . apostolische Maj . zu gleicher Zeit an England ,
an Frankreich und an Rußland , in der Absicht habe»
gelangen lasten, die abgebrochene Unterhandlung wieder
anznknüpsen. Unterdessen können sich Se . kaiserl. Maj .
die Wahrscheinlichkeit nicht verbergen , daß von Seiten
der franz . Regierung neuerdings ein Betragen eintre-
ten könnte , welches demjenigen , das den Kaiser schon
einmal nöthigte , seine ersten Schritte zu einer Friedens»
unterhandinng zurükzuthun , ähnlich wäre , und daher
die von Ocstreich vorgeschlagene Unterhandlung! eben»
falls fruchtlos machte. Die peinliche , aber durch die
Erfahrung gerechtfertigte Besorgniß , zu sehen , daß
inan in dein Augenblik , wo die Unterhandlung ange-
nommen wird , oder während ihrem Lause , neuerdings
um sich greift ; die Besorgniß , daß aus cinein Schrit¬
te , der Europa retten soll , grosere Gefahren für dqssek
be entstehen können ; die Gewißeit daß dieselben unver¬
meidlich sind, sobald die gerechten Forderungen der
Kvurineittalmachte , so wie diejenige» , welche die franz.
Negierung in Folge ihrer nach und nach erfolgten Be«
siznehmung-' n behaupten will , von keiner Seite befrie«
digt werden ; vor Allem aber die Verpflichtung , wel¬
che dein Kaiser bey so unglüklichcn und schwierigen
Umständen obliegt, seine Verbündeten , deren Sicher¬
heit , und selbst deren Existenz so auffallend bedroht ist,
z» Hülfe zu kommen, und ihnen einen , nicht illusori¬
schen , sondern würklichen, unmittelbaren und kraftvol¬
len Beystand zu leisten . ; alle diese Betrachtungen zu¬
sammengenommen bezeichnen allein den Weg , welchen
zu befolgen Sr . kaiserl. Maj , zukommt. Rußland
kann gegenwärtig den Faden der abgebrochenen Unter¬
handlungen nicht anders aufnehmen , als wenn es sich
zugleich in den Stand sezt, seinen Verbündeten in dem
Augenblick, wenn sie angegriffen werden , zu Hülfe zu
kommen, und Europa vor einer allgemeinen Umkehrung
zu schüzen, Es muß seine Maßregeln in der Art ein-
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richten , daß es sich eine gegründete Hosnung verscha-t ,
die Fricdrnsuitterhandlung werde glüklichere Re,ultate
verjprechen können , als diejenigen waren , welche man
durch alle bisher geschehene friedliche Schritte erlangt
hat , und die uiiglükücherweise nur durch den Mangel
KN Achtu . g , den die stanz. Regierung gegen die A >tra¬
ge und Vorstellungen Rußlands und der üirigen Kon-
tinentalmachte gezeigt hak , und nur durch einen stets
wiederholten Anwuchs der Gefahren Eurvpa ' s , sehn
schlugen. Zn Folge des Angestihrten hat der Unter -
jeichnete Befehl, dem Ministerium Sr . k . k. apostoli¬
schen Maj . , als Antwort aus die von dem Amlasse -
deur , H . Grafen v . Stadion dem St . Petersburger
Kabinct am 7 Aug . (26. Jul .) übergebene Note , zu
erkennen zu geben , daß Se. Maj. der Walser aller
Reuzsea über deren Jnuhalk folgende Entschlüsse ge¬
faßt haben : . . . . . In die verlangte Erneuerung der
du 6) Hrn . ve . . Novostitzows Zmückbcrusung abgebro¬
chenen sFricdeiiSunterhaadlungrn zu willigen , und sogleich
dazu zu schreit - , wez . e, das Oberhaupt der stanz. Regie¬
rung eine ähnliche . Skimnmng an den Tag gelegt haben
wir ) . . . . Unmittelbar zwey Armeen , jede von 50,000 M-
durch Gallizien nach der Donau marscy-ren zu las¬
sen , in der Absicht , mit den Friedens» nrhaMMm .
gen eine mächt ' ge Mediations - und Obsee vurivnsbc -
wasnung zu verbinden die im Stande 'wäre , ' i -um
weitern Umsichgreifen wahrend de ? Friedenswerls zuvor-
znkommcn , und bey dessen Ausgang Oestreich und die
benachbarten Lander vor allem Angriss ron Seue,Frank¬
reichs zu sichern . . . . Se . k. k- apalroli . che Maj und
auch andere Machte einzuladen , daß ne auch ihrer¬
seits zu dieser heilsamen Massrcgel mirwürken , deren
Schikiichkeit . die stanz . Negierung , wenn sie selbst mit
Unparteilichkeit urtheiien will, annerkennen wird . In¬
dem der Unterzeichnete diesen Auftrag bey dem Mi- ,
msterium Sr . k , k . apostolischen Maj . ausnchtet , soll
er auf auSdrüklichen Befehl des Kaisers seines Herrn
hinzulügen , daß einzig der aufrichtigste Wunsch , En .
ropa den Frieden wieder zu scheuesten , die Richtschnur
von dessen Verfahre« bei dieser Gelegenheit ist , daß
Rußland zu dew Fnedensunterhandlunge» die versöhn¬
lichsten , und zu Hcrbeysührung. eines Milchen Aus¬
gangs geeignetesten, Gesinnungen mitvringrn wird, und

daß es sich stycrlich bereit erklärt, seine Truppen zurük-
zuziehen , sobald man durch Sicherstellungen , die für
alle Staaten von Europa zureichend sind , zu diesem
so erwünichten Resultat gelangt,',eyn wird. Se . kaiserl-
Maj . laden Se . k. k. aposto ische Maj . förmlich"«» ,
den von Ihnen angenommenen Maasregcln beymtreten ,
und Unterzeichneter ist beauftrag - , sich wir dessen Mi¬
nisterium über Alles, was auf diesen wichtigen Gcgen -
Senstand Bezug haben kann , zu verstehen.

Lmz , vom e, Sepc .
Zwischen dem 2. und 4. Oet . trifft die erste Kolon¬

ne Russen im . dem Lager zwischen hier und Wels ein.
Diese besteht aus 50,000 Mann Infanterie und 900a
Mann .Kavallerie , worunter z K.osakenPulke sind.

Lvien vom 11 Sepk.
Die Entwicklung der gegenwärtigen Krisis scheint

sich stets mehr zu nähern . Den . Meerveld ist .von
Berlin zurückgekommen.

Die Russen eilen mit starken Schritten hcrbey ;
sie kauipi . en durchgehends , haben keinen Rasttag als
den S .vnnlass ; am 2 . Oct . soll die rußische Armee bey
Linz rimreffen .

Seit r Tagen bemerkt man auch bey dem stanz.
Gesandten , daß er sich zur Abreise anschickt und förm¬
lich packen laßt .

Es ist irrig ., daß die Offiziers der K. und .K. K.
Armee .keine Pferde mehr halten sollen . Der Offizier
der Infanterie behält ein Neutpferd u. dem Offizier der
Kavallerie wird i Pferd ungezogen , jedoch für die
P,rtd Portion der Betrag ersezt

Tirol , vom i2. Sepf.
Die k. k. Truppen rückG aus dem Venezianischen

stark gegen die Etsch vor . Ihnen folgt viel schweres
Belagerungsgeschütz . Erzherzog Karl wird nächstens
mit den Gen. v . Schmidt , v . Zach re . im Veneziani¬
schen ankommen . Nach Mantua wird vom platten
Lande stark ge st ächtet.

Oon der Donau , vom 14 Sept.
Die kurvfaizbairische Truppen werden aus z Punk¬

ten konzentnrt : die vbcrbaierische Jnspectlvir des Ge -
nerallieut . Nvgarvia zu Kehlheim ; die nicderbaierische
des Gen . Dervy bey Ambergund die schwäbische des
Gvn . Wrcöe bey Ingolstadt .



Graf Nogarvla wurde d . 8 . diß nach Wen abge-
lMnet , und wie man sagt ; seil sein Gcschältsaufirag
idahin gehen , eine Demarkationslinie zu bewirken und
zwar von Jngo '

.stadl » rer dem Ausfluß der Altmühl
M dem linken Donanuser fort bis Paflau.

Der Hr . Kurerzsanzler hak Rcgcnsburg , als den
Litz des Reichstags , .neutral erklärt , .und dem dc-rti-
'gk>, Kommandanten den Auftrag gegeben , unter keiner
sie- Vorwand Truppen durchziehen zu lassen.

.Oesterreich , vom 14 Scpt.
Gen. Graf v- Meerfeld ist mit wichtigen Auf¬

trägen nach Berlin , und Gen . Fürst Allersberg /
Mit eben dergleichen nach Wirzburg abgcgangen . —

-Oie Neutralität der Schwei; dürste nur .unter gewissen
Bedingungen anerkannt werden .

Aus Laiern , vom 17 Sept .
Zwischen dem 16 und 18 d . passirt die ganze Avant-

Mde der österreichischen Armee in Deutschland über
.den Lech. Die linke Kolonne , die durch Oberbaiern

.und Schwaben zieht , wird -vom Gen . Grafen von Kle-
nau , die rechte vom Gen. Gottesheim angeführt. Bei¬
de Kolonnen werde» auf 36,000 Mann geschäht . Die .
scn folgt die Hauptarmee unter dem Befehl des Erzher¬
zogs Ferdinand, dem General - Feldzcugmeister Freiherrn
von Mack, Men . Grcnvilke re . beigegeben sind. Daß

.auch des Kaisers Majestät bei dieser Armee eintreffen
werden , ist bekannt. — Die ganze östreichische Infan¬
terie führt neue , ziemlich lange , Musketen , mit mes¬
singenen Zündpsanncn , deren jede nur 8 bis y Pfund
wiegt. Die bisherigen waren iZ bis r8 Pfund schwer.
Auch die Bajvnnets derselben sind beinahe um die Hälf¬
te langer . Alle . Regimenter , mit Ausnahme der Hu -

! sarcn , Uhlanen re. tragen Heime von Leder mit mes-

! stngencn Zierathen. Die Per Offiziers sind besonders
! geschmackvoll gearbeitet. Die meisten Regimenter sind

auch ganz neu mvntirt. Die runden . abgeschniktenen
j Haare gewahren der Mannschaft eine grose Bcquemiich -

! keit , und sind den neu eingesühtten Helme» gan; ange-
i messen . Die k. k Truppen sind bisher , ohne Rasttag

zu machen, in starken Marschen durch Baiern vorgcrükt .
Augsburg , vom »8 Sept.

Verflossene Nachtblind heute Vormittag rnkten diek.
k . Infanterie -Regimenter Erzherzog Rainer , Erzherzog

Maximilian , Fröhlich , Kollowrath , Riese, . sodM
.KinSky Chevauxleacrs und Hohenlohe Dragoner HU .hix,
siger Dtadt- .vorl-.rj nach Schwaben vor. Diese Regi¬
menter stad sehr stark , und machen .«rose Tag .närfche.
Es heißt , die Ebene bei Gunst urg dürfe diesen
.Herbst nicht mir Winterfrucht angesaet werden ,
weil ein Lager dort zu stehen kommen werde. Di -ser
Umstand , wenn er gegründet ist , schiene die umlaufen¬
de Sage zu bestätigen , daß die k. k. grosse Armee vor¬
lausig ihre Stellung zwischen dem Lech und der Iller
nehmen werde. Das Gerücht fügt Hinz« , ein beträcht¬
liches Armeekorps aus Tyrol werde sich an den .linken
Flügel der grofen Armee anschlkffen , und das Haupt¬
quartier Sr - Maj . des Kaisers und Erzherzogs Fer¬
dinand dürfte zu Mmdelheim aufgeschlaqen werden

In der Nacht vom ic- bis 20 Scpt . reiste Se. Ex-
.cellenz der H . General Feldzeugmeister , Freiherr -v.
Mack , von Ulm .nach Memmingen ab. Am iiemlichen
-Abend trafen 5 bis .6 Jnsauteriebataillons nach .einem,
starken , zum Theil .12 - bis iM '

indigen Marsche in und
bei Ulm ein , wogegen das Dragoner - Regiment Rose »?
derg in die Gegend von Erbach und Dischingen vorrükte.

Nachrichten aus Wien vom n Scpt . zufolge, .waren.,
die Erzherzoge Johann und Jerdinand bereits jn . den ,
Armeen abgereist ; man versichert , daß Sei Majestät
der Kaiser nächstens das Nervliche Mn werde . Der »
kaiserl. französ. Botschafter ließ zwar/inpacken -, befand
sich aber noch in Wien. Solange dieser Gesandte noch
in Wien , und der k. k. Botschafter 1106) in Paris . ,blei-
bcn , glaubte man noch keinesweges die Friedenshvff-
nungen ganz aufgeben zu dürfen .

Frankfurt , vom ry Sept.
Nach hiesigen Blättern haben die französischen Trup¬

pen in Hannover dieses Land nun doch verlassen , um
zur französ. Rheinarmee zu stoßen . Sie sind , durch das
Hessische marschiert , und bereits bei Friedberg in der
Wetterau .vorbeipassirk.

p r e n s s e n.
Berlin , vom ir .Sept.

Von Dürocs Unterhandlung verlautek -Nichts ; hingegen
waren wegender verfügten Mobiiisirnng eines . . Theils der
Armee die Potsdamer Herbst,iiauovcrs plötzlich sibbestellL
worden . Es hieß , Gen. Kalkreuth werde die zufammenzuzie-
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henden Truppen koMmandiren Auch von den übrigen , noch
nicht auf den Kriegsfuß gesejten , Truppen , erhielt kein
Offizier mehr Urlaub. Man Machte indessen die Bemer »
kung , daß sich unter den mobilifirten Truppen keine
Garde - Regimenter besinden , und wollte daraus schlies-
sen , daß dieselben nur zur Ziehung eincrDemarkations-
iinie oder Bildung einer Odservationsarmee bestimmt
seyen , da , wenn sie einen offensiv ? Zwei hatte» , der
König sie vermuthlich selbst ansühren , und alsdann auch
Garden mitnehmen würde.

F r a nt r e t ch.
Mainz , vom i8 Sept .

Die schon ganz erloschene Friedenshoffnung erscheint
bey uns von neuem am politischen Horizont. Das Ge ,
tücht geht , das die Unterhandlungen zwischen Frankreich
und Oesterreich , ungeachtet aller kriegerischenRüstungen ,
noch immer fortdauern , und daß beide Regierungen
einander den lebhaften Wunsch zu erkennen gegeben hät¬
ten , den Krieg zu vermeiden . Man versichert , daß ,
unmittelbar nach Uebergabe der lezten Note des Herrn
Larochefoucault an das österreichische Staatsmimsterium »
rin Courier mit neuen Friedensproposi

'tionen von Wien
nach Paris abgeschickt worden sey . .

Diesen Abend ist der Obergeneral der gallobatav . Ar¬
mee , Marmont , hier angekommen.

Parts , vom 17. Sept .
Der Argus sagt heute am Schluffe eines Artikels :

Nichts ist noch jweniger gewiß , als jenes allgemeine
Kriegsseuer , womit Pitt Europa bedroht hat , und
worüber dessen Partei) schon so laut ihre Freude aus-
sett Das Abbreneu von Feuerwerken macht oft mehr
Getöse , als der Donner von Schlachten.

Italien
Verona , vom y Sept -

Seit dem 3, d . ist eine große Zahl östreichischer
Truppen aus Steyermark und Tyrol jenseits der Etsch
angekommen . Die Zahl der französischen Truppen an
diesem Fluß hat sich seitdem gleichfalls beträchtlich ver¬
mehrt. Die Brücken Della Pietra und Ponte - nuovo
sind von beiden Seiten verrammelt worden . Beide User
haben nur noch vermittelst der Brücke Delle Navi Kom¬
munikation mit einander . Das sogenannte Castel - Vec¬
chio ist eiligst befestigt worden ; man hat selbst zu die¬
sem Ende den berühmten Bogen Vitruvs abgetragen ,
jedoch auf eine Art , die seine Wiederaufführung mög¬
lich macht . Gestern ist Gen. Jourdan hier gewesen ,

n u ß l a n v.
Petersburg , vom 28 Aug.

' Seit dem 23. b. ist der größte Theil der Garnison
und der Garden zu Pferd und zu Fuß auch ausmar-
schirt. Man schätzt sie zusammen gegen 10,000 Mann.

Die Garden wurden von Sr . Man dem Kaiser be¬gleitet . In dem sogenannten nnö übrigens sein be¬kannten Jrasna - Kabak , ein Gasthaus , 8 Werste vonder Stadt , wohin besonders im Winter die Schlitten -Parthien geschehen , gaben Se . Maj . der Kaiser sämt¬lichen Herren Offiziers em Dejeune , und am Endedes ersten Tagmarsches in -Krasna - Saiv ließen ihnenIhre Majestäten , die beiden Kaiserinnen , ein Mittags¬mahl geben.
^

Dort hat das Korps 2 Tage Rastaggehalten , wahrend welcher Zeit Sc . Maj . der Kaiservon hier aus dahin fuhr und cs in Augenschein nahm ,nachher ist der Marsch über Gatschina weiter fortge¬
setzt worden .

Heute sollen theils hier , theils in Reval, zusammen
30,000 Mann ciiigcschifft werden.

Von den Garden zu Fuß sind z Bataillons zur Be¬
wachung des Winke : pallastes und anderer Krongebaude
zurückgeblieben. Die Regimenter , welche den übrigen
Abgang unserer Garnison ersezzcn sollen , sind bereits
unweit der Stadt angekommen, und werden in diesen
Tagen einmarschieren . Alle Truppen , welche hier
durchziehen und von hier abgcgangcn sind , auffern durch
Grsang und Munterkeit Enthusiasmus und Elser , die
Absicht des Kaisers mit dem beharrlichsten Muche
durchznsezzen .

Be » der Ordnung, Vollzähligkeit und groß Gewandt -
heit , weiche im » bei) unfern Truppen herr/chen , w » b
gewiß jeder Widerstand sehr schwer werden. Man
sagt , daß gegen 30,020 Mann an Baschkiren , Kalmü¬
cken und andern tribukairen Völkern öck nnt M mM .' .iri, !,

klr

ckcii und andern tribmairen Völkern sich aus demMarsch
befanden.

we ch sekt 0 urs von F r a ri k f » r r .äM Mat tt. d . 2o . Sept. - 8oA.
Briese . Geld .

Amsterdam in CoM . . k . Sicht . 135 - —-
desgl. . . . . . 2 Mt . 124 - —

Hamburg . . . . . k. Sieht. 145 L - -
desgl . . « . . . 2 Mt. ^ 44 ä - -

Augsburg . . . . . k. Siehe . 100 - —
Wien . . . . . . k . Sicht . 72 i - -

desgl . . . . . . 2 Mt 72 L -
London . . . . . 2 Ml . 1 Z8 L
Paris .. . . . . . k. Sicht. 74 4 - -

desgi . . . . . . 2 Uso 7 ^ z -- -
Lyon . . . . . . . . . 75 4 -
Leipzig . . . . . . . . . 106 4 -—-
Bremers - . . . . k- Sicht- 99 , «̂ 7!»
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